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Amtlicker Theil.
H , k k apostol. Majestät haben mit aller-

böchst?E"schließ.»,c, vom 23. d, M . den Uuterstaats-
l c« ä >>" Kr egsmin.sterium. Ritter v. Sck> 0 I h a > m,
n B , ' gmui der allerhöchsten Zufriedenheit nut dem

w langjähriger Dienstleistuug bewiesenen E.fer. », de»
Ruhestand zu verftsen geruht.

Das k k Finanzministerinm hat bei de» ihmuuter-
Nebele» hiesig',, k, k. Staats-Hanptcasse» de» prov,-
f/riche» Ussier. Dominik S c h . m k o w s k ^ zum
wirklichen Cassier, und den Cassen-Ad,nncten. Johann
Baptist F a n da, ziun provisorischen Cassier ernannt.

Das Handelsministerium hat die von der Handels-
und Gewerbekammer in Klagenfurt vorgenommene Wahl
desEiseugewerke-Inspectors, I . PeterK r e >), zu ihrem
Präsidenten, in,d des Eise,,- imd Steinkohleugewerke»,
Franz Edlen v. Nostho r n , zu ihrem Nice-Präsidenteu
zu genehmigen befunden.

V l randeruugen in der k. f . Armee.

B e f ö r d e r u n g .

Generalmajor Lazarus Freiherr v, M a M ü l a ,
Stellvertreter des Mil i tär - und Civil-Gonverneurs i»
Dalmatieu, z»m Feldmarschall - Lieutenant in dieser
seiner DieusteSverwendnng.

P e n s i o n i r u n g e n.
Major Franz I e r i j e , deS Prager Artillerie-

Zeugsoerwaltungs-Districtes.

Am 24. März 1863 wird in der k. k. Hof- und
Staatsdruckerei in Wien das XVI. Stück des Reichs-
geseiMattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält nuter
Nr- ^ ^ Ver°rdm„>g des Chefs der Oberste,,

Polizeibehörde uom 27. Icimier 1853. i» Betreff
der Euidenzhaltung und Ueberwachung der ans Oester-!
reich landeSoerwicsenen oder abgeschafften Ansläüder'

Nr. 47. Die Verordnung deS Chefs der Obersten
Polizeibehörde rom 10- März 1833, betreffend die
Auflassung des Verbotes der „Verlin'schen Nach-
richten ron Staats- nud gelehrten Sachen" (Haude-
Spcner'schen Zeitung).

Nr. 48. Die Veroidnnng des Ministeriums des I n -
ner» »om 13. März 1853, womit die Eiichebnng
","°s Gm"i,,dez>!schlages z^, Einkommensteuer ans

«Is u3N7:re^t ^ " ' " " " " " " ' " ' " "
^ ' i ^ M 3 z ' i 8 ? 3 ° ^ I"stizmi.,isterinms «om

der S t r a ^ p r o z e ^ d ^ ^ I . ^ ! ' ^ des 3^03
lassen wird. ^ulmel ^»^u er-

Nr. öN Den E.laß der Ministerin,, des c>„„cni des
des ̂ r.egswe.ens n„d der Fi.,a„ze>, vom N Mä^
8o3 mtt der Vestmun „.^ . ^ , , ^ ^ , , ^

der Z. 12 der M^ttar-Cinqinntienuig^Vorschnn
vom 1«. Mai 1851 (Nr. 124 N. G, N m"
der Theilung der Vergiituna nach dem Ministeiial-
Erlasse vom 28. Juli 1852 (R. G. B l , 155)

Nr, 51. Die Verordnung des Iustizministerilims vom
1!). März 1853, wodurch in Folge a. H. Ent-
schließung »om 16. März 1853 der §. 12 des
a- h. Patentes vom 27. December 1852 (Nr. 260
des N. G. BI.) auch auf die scho» früher im
Neichsgeselzblatte erschienenen Gesetze und Verord-
nungen ausgedehnt wird.

Nr. 52, Die Verordnung des Justizministeriums vom
!? ' ^">'z ^ ' ' 3 , wodurch die mit den Nummern
^ i ^ i n ^ ""^ ^ " ^ ^ NeichsgesehblatteS uom
^ . " n ^ , ' . kundgemachte italienische UeberseMng
der Wechselordnung u„d der dani gehörigen Ver-
ordnungen ,n ssolae a s, l ? „ ^ > ' !- / ^
M),,,, ^ n ü ^ ^ " ^' ^'^schließiina vom Ib.
Mmz 18öZ außer Wirksamkeit gese^ und an

deren Stelle eine neue amtliche Ueberseßung kund-!
gemacht wird.

Ebenso wird am 24. März 1853 oie »ene amt-
liche i t a I i en i sch e U e b e r s e n u n g mir zur Seite
steheuden teutschen Urteite der W e c h s e l o r d n u n g
nud der übügen in der obigen Verordnung Nr . 52
bezogene» Nummern 5 1 , 52 , 53 und 125 des Neichs-
geseyblattes vom I . 1850 i» einem S e p a r a t b e f t e
in der k, k. Hc>f- nnd Staatsdruckerei ausgegeben und
an alle jene Behörden versendet werden, welche bis zum
Jahre 1853 mit der italienisch-deutschen DoppelanSgabe
deS Neichsgeschblattes beschickt wurde».

W i c u , am 23. März 1853.
V o m k- k- Ncdactionsbnreau deS Neichsgesetzblattes.

Vl. N e r z e i c h n i ß

der im Herzogthume Krain eingegangene» Beiträge
zum Baue eines das Andenken au, die wunderbare
Rettung S r . k. k. apostol. Majestät verewigende»,

Gotteshauses in N i e » .

Frau Carolina Schonta, k. k. Kreiscommis- f l .
särs-Witwe in Laibach 5

Hr. D r . Lepolo Naihan, k. f. Professor . 8
Hr. Andreas Fleischmann, k. k. botanischer

Gärtner in Laibach ^
30 kr.

Hr. Cajetan Schnl ler , k. f. Postmeister i»
Podpetsch 2

Fran Iosepha H r i n g , k. k. Posterpedienti»
>,> Tscherin'inl'l 2

Hr. Ferdinand Christoph, k. k. Posleipeditor
i» Tschernembl 1

Hr. Carl v. Pavich, k. k, Bezirkshauptmann 10
Hr. Alois Tsclnk, k- k. Bezirkscommissär 5
Hr. Joseph Eckel, k, k. Bezirkscomm,ssär 5
Hr. D r . AdolpbVackeö, k. k, Vezirksarzt 3
5̂ )r. Anton Naab, k, k, Concepts-Adjunct 2
Hr. Ignaz Smrekar, k. k. Kreissecretä» 2
Hr. Lucas Rotter, k. k. Steuer-Inipector 5
Hr. Thom, Koschier, k- k. Steuereinnehmer ^. 3
Hr. Nich. Paschali, k. k. Steuerconttollor ^ 2
Hr. Alois Schmalz, k. k. Steuerassisteut ^ " 1
5?r, Aler. Icmeschilscl), k. k. Pract ikant /G

30 kr. -
Joseph Kappel, k. k. Amtsdknel . . " 1
H>- Iohan» Baraga, Dimnist . . . 1
Hr. Wenzel W.an i detto . . . 2
Hr- Franz I nvan detto . . . 1

20 kr.
Hr. Franz Moschnig detto . . 1
Hr. Anton Medwed detto . . . 1
Hr. Iohan» K»afel detto . ' . 1
Hr. Franz Vostiantschitsch, k. k. Posterpedient

in Senoseisch 1
Hr. Franz Veibez, f. k. Postelpedient i»

Laas 1
Johann Int ichar, Postbote in Laas 20 kr.
Ändra Foitiina detto detto 10 kr.
Hr.^Dr. Carl Kaiser v. Trauenstern, k. k.

Vtaaieanwalt . . l!>
H ^ D r , E r „ s t Edler ,on Lehman».' k. k.'

<^taafsanwa!ts.S»l'stitnt ö
^ ^ ^ ^ ^ " ^ ' ' ' k . S t a a t s a . ^

^ S A " " " ' ' k- k.'Staatsanwalts- .̂

^ K ^ ' ' " " ' k' k- Staatsmnvalt^afts-

H^AndreasVerhouz,k.'k.-SiaatSauw!- ^

H ^ - I o l ' . M,le. k.k. Staa'tSa'nw. Sub-
st'tnt »! Wippach . . . .';

Hr. Martin Spellak, k. k. Staa'tSa'nw'-Kanz-
list ln Wippach 1

Lucas Koömatsch. k, k. Amtsdiener in Wippach 1
Frau Äutruia F u i , k. k. Postmeisterin in

Mottling 2
Hr. Felir Heß, k. k. Postadministrator in

Mottling 2

Hr. Joseph Demscher, k. k. Posteipedient i» fl.
Eisner» 1

Hr. Aiicon Freimicl, f. k. Posterpedient in
NadmanuSdorf 2

Hr. Johann Masco», f. k. Mappen-ArchivS-
Vorstand !j

Hr. Mattin Pollane!,, k. k. Evidenzhaltungs-
Geometer ' . 1

Martin Ivanetizh, k. k. Anitsdiener 30 kr.
Hr. Michael Tertschitsch, als k. k, Postmei-

ster in Wippach Ift
und als k, k. Postmeister in Zo l l . . . IN

Enmme-.^138fl. 80 fr.
Hiezn die Snmme ans dem fünften Ver-

zeichnisse von 3138 fl. 54 kr.
ergibt sich eine Totalsmnme von . . . 327? st. 44 fr,

nebst de» 5perc. Coupons einer krainische» Grnndent-
lastnngs-SchnIduerschreibnng pr, 100 fl, vom 1. M a i
1853 bis einschließig 1. November 18<i1, einem
20 Frankenstücke nnd zwei k. k. Ducaten in Geld.

Nichtamtlicher Theil.
Zur orientalischen Frage.

-" Das „Journal de Constantinople" bringt i»
Nr. 432 v, März folgende» bezeichnenden Artikel:
„Nifctt Pascha ist zum vierten Male zum Minister
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden; anf
diesem Posten, dessen Pfl icht?»— man darf sich darüber
„icht tauschen — ernster und schwieriger als jemals
si„d, zeichnete er sich jedrrzcit durch den gebildetsten
Geist, durch eine seltene Leutseligkeit des Charakters,
durch die verträglichsten und maßigsten Intent ionen,
durch die Kenntniß der Rechte der Krone und der
Bedürfnisse des Reiches, durch das Bestreben, die Be-
ziehungen der Pforte zu ihren Verbündeten anf dem
angemesseuen Fuße der Gleichheit z» regeln, anS. I n
allen Ländern sind solche Eigenschaften bei einem
Staatsmanne kostbar, sie sind es insbesondere in der
Türkei, wo die geringsten Fragen oft die großttn
Proportionen annehmen. DaS Geschäft eineS M i -
nisters der auswärtigen Angelegenheiten ist hier im-
mer fthr lästig: kaum hat sich «ine ernste Situation
entwickelt, so taucht wieder eiue neue auf, und nur
selten geschieht es. daß dadurch nicht in irgend einer
Hinsicht die wichtigsten Interessen des Landes berührt
werden. Dieser Znstand der Dinge, ein Vermächtnis;
vergangener Zeiten, denn er w u r z e l t g a » z u n d
g a r i n den C a p i t u l a t i o n e n . verschlingt in
"volge der daraus entspringenden Verlegenheiten fast
alle Augenblicke die Minister. I s t es solchergestalt
zu ^ w u n d e r n , wen» sie dem Ackerbaue, der I n d u -
strie, dem Handel, den h'ommunicationsmitteln, den
Finanzen und der Wohlfahrt der Bevölkerung nicht
daS wünschenswertde M a ß voller Aufmerksamkeit zu-
wenden können? Es ist unbestreitbar, daß die Pol iok
„ach Anßeu zu viel Ranm i» de» Geschäfte» deS
LandeS cinoimmt, »nd wen» wir anders die Dinge
richtig ansehe», so scheint nns, daß dieß nicht vo» der
Pforie herrührt. Anf diese Weise befindet sich der
Minister der auswärtige» Angelegenheiten fast be-
ständig anf der Bresche, jede» Augenblick muß er aus
den Ve>trägen nud de» Ermnerungen der Vergan»
genheit Rail) holeu. Eine HerknleScnbeit gehört dazu,
um ehrenvoll zu bestehen. Dami t auswärtige For«
derungen nicht die sonveräuen Rechte der Krone, die
Interessen des NeicheS und die richtige Gränze der
internationalen Beziehungen gefährden; damit Lösun-
gen aufgefunden werden, welche nur das Rechte und
Vi l l ige gewähren, nnd das Ansehen der Türkei »ichs
schmälern: sind Eifer. GeschMchkeit. Ausdauer N ,
s ö h n I M e i , M i lde und n ö t i g e n f a l l s ^
m'd Festigkeit erforderlich. U n t e r v i e l e B

' " V " ' " e i n E r f o l g nach M a ß g a b e
d s M o g l . c h e n . w e n n auch „ i c h t d e s s t r e n -
g e u R e c h t e s d e n k b a r , den n e i n e w e i s e P o -
l l . l k l eb t v o n w e c h s e l s e i t i g e r N a c h g i e b i a -
t e l t ; w i r hoffen, und alle Wel t darf mit u»s t>°f-
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fen, daß N i fa t Pascha, wie anch die Schwierigkeiten
der gegenwärtigen Lage beschaffen sein mögen, jene
Eigenschafte» zweckmäßig zur Geltung zu briugeu
wissen wird, uud die Rechte lind die Interesse,, deS
Landes unverletzt zu bewahren und zu bewirken, daß
Gleichheit, Recht und Bil l igkeit die Grundlage der
freundschaftlichen Beziehungen aller Staaten zur hohen
Pforte bilden,"

Dieser Artikel im amtlichen Blatte läßt die Lage
der Dinge am 9. d., mithin nach der bekannten Au-
dienz des Fürsten Meuschikoff eben nicht im kriegeri.
scheu pichte erscheine». Von allen Regierungen hat
die Pforte das höchste Interesse daran, einen Zusam-
menstoß der Großmachte aus Anlaß der orientalischen
Frage nicht herbeizuführen, denn was auch immer die
Cousequenzeii eines solchen Zusammenstoßes sein mö-
gen, eine ist gewiß, die europäische Türkei winde je-
denfalls darüber zu Grunde gehen. Die vorstehende
Auffassung des „ I o u r n . de Const," scheint zu bewei-
sen,̂  daß man dieß in Constantinopel einsieht. N i fa t
Pascha scheint unr das Erreichbare in seine Aufgabe
einzubeziehe», und die Nachgiebigkeit ist i» sein Pro-
gramm ausdrücklich aufgenommen. Nicht die Kapi-
tulationen, sondern das fortwährende Bestreben, sich
der Erfül lung derselben zu einziehen, bringt die Pforte
in Verlegenheiten. Die Pforte ist nicht mächtig ge-
nug, die eingegangenen Verträge einseitig zu brechen.
Dieß mnß sie für immer aufgeben. S ie besteht durch
die Verträge, und muß ihre Lebensfähigkeit ebeu in
der selbststäudigeu Erfül lnug derjelbeu erproben. Iede^
Drohung, die sie durch Vertragsbrüche hervorruft, und
jeder Schutz, den sie in Folge desseu anrufen muß,
rütteln gleichmäßig an ,hrer Selbstständigkeit.

Der österreichisch-preußische Zoll-
und Handelsvertrag.

" Wenn der große Gedanke, anf welchem der
österreichisch-preußische Handelsvertrag beruht, eine
Wahrheit werden soll, so mußte vor Al lem Bedacht
darauf genommen weide», alle einzelnen Bestimmun-
gen desselben mit dem Geiste der Zolleinignngsten-
denz, so weit als thunlich, zu erfüllen, Es ist dieser
Vercrag, in seiner vollen Tragweite betrachtet, eben
ein Versuch, um die Möglichkeit und die allseitige
Nützlichkeit der künftigen Zolieinigung practisch zu
demonstriren, und eö wäre daher unbedingt erforder-
lich, störende Elemente der Rival i tä t , der >2onde>ung,
der wie immer beschaffenen feindlichen Gegelmberstel-
lnng möglichst zn beseitigen.

I n dieser Hinsicht mußte die Anfmcrksamkeit
und die Obsorge beider lZoutrahenteii ganz vorzüglich
der Unterdrückung des Schmuggels sich zuwenden.!
I » dem Maße, als beide Theile sich jetzt verbnuden,
haben, diesen Erbfeind einer geregelten öconomischen
Entwicklung >n die möglichst engen Schranken zu >
banden: in demselren Maße ist auch ihr Vorsatz, die^
gänzliche und unbeschränkte Gemeinsamkeit ihrer in - j
dnstriellen nud commer> iellen Interessen anzubahnen,
wahr iiud l.hendig geworden, »,>o har sich bereits zu,
ri„er That oo» höchster Bedeutsamkeit für die P r o - !
sperität der materiellen Inieressen >» ganz Mi i ie le»-, !
ropa befestiget, !

Der Sl l 'Müqgcl ist eine Größe, die durch drei
Factoien destii»!,n w i r d : erstens durch das Vedürf-!
„ iß liner bestimmte» W a r e ; zweitens durch die Größe
der Haudelsbewegung an einer gewisse» Gränze; drit-
tens ei,c!ich durch die Höbe des schützenden Zol l tar i -
fes. I m Al lgmeinen und insbesondere bei uns an. ,

> ß^te siä, da? Bedinfniß des Schmuggels hauptsäch-
lich in Betreff industrieller Erzeuguisse, welche der
Zollverein selbst hervorbracht, oder ans andern Lan-^
dern auf bequemeren Wegen nach der ZolloeremS-
qränze schaffen konnte; der Zol l tar i f Oesterreichs war
nach allen Reichsgränzeu hin derselbe; bekanntlich ist^
der Handel Oesterreichs mit dem Zollvereine stets,
höchst bedeutend gewesen, und der in Ziffern gebrachte
Ausdruck desselben übertraf alle anderweitigen Be-
wegnngen des österreichisch - ausländische» Handels;
an der Nord- n,!d Ostgrauze des Reiches war d,e Eiu-

, schmuggeluug von Industrieproducten deßhalb nicht zu
fürchten, weil die dort an Oesterreich gränzenden
Lande sich keiner besonders ausgebildeten Industrie er-
freuen, wahrend im Süden , wo allerdings die Ein-
schleppung englischer nud französischer Maunfacie und
unverzollter Cclonialproducte zn befürchten stände,
eine strenge, seit Jahrhunderten aufgerichtete Cordou-
linie znm Wohle der vaielläudischen Industrie und
der Finanzen dieß unmöglich machte.

Ans diesen Gründen ist mit vollstem Rechte an-
zunehmen, ec>ß der Schmuggel au der österr.-zollver-
einoläudischeu Gränze besonders lebhaft und umfangreich
deineben wurde. m,d die schützenden Bestimmungen,
welche das nunmehr zwischen'Oesterreich und Preu-
ßen vernnbane Zollcarte« enthält, biete» das geeig-
netste M . t t e . um >h„ a, f ei>, M i n i m u m in d.r ge-
annuten Monarch,, zmuckzufül,«.,. Schon die so

höchst bedeutenden. wech,e!wng,» Ermäßigungen der
3aiif,atze werden »nd muss.» diesem uns«,deren Ge-
schäfte einen emvftüdlichen Stoß versn)en; »och mehr
w!>d dieß der Fa l l sein, wen» alles das, was in

dem oben erwähnten Zollcartell festgestellt wa rd , zur
^erfolgreichen, practischen Durchführung gelangt.

Das bloße, im §, I des kartel ls aufgestellte
Princip, wornach die coutrahirenden Staaten sich ver-
pflichten, zur Verhinderung, Entdeckung und Bestra-
fung oon Uebertretnngen der E in- , Ans- uud Dnrch-
gangsabgabengesetze wechselseitig mitzulvirkeu, ist an
und für sich genommen von höchster Wichtigkeit, ein
Sieg über engherzige, sich gegenseitig ausschließende,
bloß einen ephemeren Vorthei l in's Auge fassende
Handelspolitik und über eiue demoralisirende Prar ls ,
welche der Schmuggel offen begünstigte.

Aber auch die nachfolgenden einzelnen Bestim-
mnngen lassen, was deren umsichtige Festhaltung,
Ausgiebigkeit und Wirksamkeit betrifft, nichts zn wün^
scheu übrig.

Die beiderseitige» Zollbehörden haben sowohl
den Schmuggel als die Ueberiretuug der jenseitigen
Zollgesetze überhaupt, wenn etwas darüber zu ihrer
Kenntniß gelangt, thunlichst zu hemmen uud sich
wechselseitig anzuzeigen. Ueber die dießfalligeu Wahr-
nehmungen ist nach H. ' i des Carcellö beiderseits ein
Register anzulegen und ordentlich z» führen.

Keiner der coutrahirenden Staaten darf in sei-
ne,» Gebiete Vereinigungen znm Zwecke des Schleich-
handels dulden, und muß daher Verträgen zur S i -
cheniug der möglichen Nachtheile schleichhandlerischer
Uncernehmilngen Giltigkeit zugestehen. j

Waren, welche als zum Schleichhandel bestimmt
anzusehen sind, dürfen in der Nahe der Gränze nicht
aufgehäuft, mindestens nicht ohne genügsame Siche-
rung gegen den mögliche» Mißbrauch niedergelegt
werden. Innerhalb des Gränzbczirkes sind Nieder-
lagen fremder, unverzollter Waren nur au solche»
Orce», wo sich ein Zollamt beftudet, zu gestatten, uud
unter Verschluß uud Controlle der Zollbehörde zn
stellen.

Die contrahirenden Staaten verpflichten sich, solche
l Unterthanen, welche de» Verdacht deö Schleichhan-
delö »ach dem andern Gebiete erregt haben, innerhalb
ihrer Gränzen gehörig überwachen zu lassen.

Die contrahirenden Staaten sind ferner ver-
pflichtet, Waren, deren Ein- oder Durchfuhr i» dem
ander» Staate verboten ist, nach demselben i,»r beim
Nachweise dortiger besonderer Erlaubniß zoll- oder
steueramtlich abzufertigen. alle andern Waren aber,
welche jenseits " " r
>u der Richtung nach einem tori ige», mit ausreicheu-

! den Befugnissen versehenen Eingangsamte , von den
^ Ansgaugsämter» oder Legimnaiioüsstellen nur zu
! solchen Tageszeiten, daß sie jenseits der Gränze zn
! dort erlanbter Zeit eintreffen könne», n»d »iner Ver-
hinderung jedes vermeldüchen Aufenthaltes zwischen
dem Änsgangöamte oder der Legilimaiionsstelle nno
der Gränze zoll- und steueramilich abznfertigeu, oder
mic de» dießfalligen Ausweise» zn verjehen,

Uebercrecuugeu vou Ein», Aus» uud Durchfuhr-
verboten des anderen Theiles und Zol l - oder Stener-

! oefraudationen sind von ,edem der contrahirenden
Theile nach seiner Wabl entweder mit Confiscation
des Gegenstandes der Ueberireinna, eventuell E>Ic-
gmig des volle» Werthes »üd daneben mit angemes-
sener Geldstrafe oder mit derselben Geld- oder Ver-
mögensstrafe zu bedrohen, welchen gleichartige oder
ähnliche Uebeitreinngen seiner eigenen Äbgabengesetze
uinerliege».

Die ZZ. 13 bis einschließlich 24 deö Zollcartels
bestimme» geua», i» welcher We,se die Gerichte, d. h,

! die über Zoll0efea»cat,onen znr Entscheidung ange-
wiesene» Behörden anf erfolgte Reclamation vou Seite
eines der benachiheiligteu Staaten vorzugehen haben,
und es sind bei diesem Anlasse hinreichende Bü rg -
schafceu dargeboten worden, um eine wirksame, gefälls.
amiliche Snafrcchtspflege im Interesse jeder inter-

^ r'enircnden Regierung z» rennitteln.
> Noch weitergehende Zugeständnisse znr Unter-

drückung des Schleichhandels zwischen den contrahi-
renden oder andeie» dem prensilsch. österreichischen
Handelsvertrage und dem bezüglichen Zollcartell bei-
treienden Staate» sollen laut Z, 2(i übrigens weder
anfgchobeu »och geändert werden.

O !.' tt e r r e i ch.
» W i e n , 24, März, Lord John Rüssel er-

klärte im Parlamente, daß der englische Gesaudie in
Wien angewiesen worden sei, die Vorstellungen, wel-
che die sardinüche Legierung aus Anlaß der Seque-
stration der Glner der polnischen Flüchtlmge im lom-
bardisch-venetiauischen Königreiche erhebe, beim kaiser-
lichen Cabinete zu Nuterstützen, Diese Erklärung ruft
m,ö unwillkürlich ein,ge^diplomatische. Vorgänge i»
London aus den lchten Jahren in Eiinnernng

I m Jahre 1 ^ 0 wnrde der österreichische Ge-
sandte in London iustruit t , einige gerechte Beschwer-
den der päpstliche» Regierung, die bekanntlich keinen
Vertreter in England hat , durch seine Vermitt lung
-ur Keuutniß der englischen Negierung ;» i»i>,^.„
Lord Palmerstou verweigerte es aber, diese <?»„ ^.,,
österreichischeu Regierung unterstützten Vorstellu»gen

' aus den Händen deö Grafen Colloredo entgegen zu

nehme», da derselbe nicht als Gesandter des Papstes
bei Ih re r britischen Majestät accreditirt sei.

Ein ganz ähnlicher Fal l kam im folgenden Jahre
vor. Die Regierung Toscana's, eines Landes, das
bekamnlich eine Secnudogenitnr des Hauses Oester-
reich bildet, und durch Erboerträge mit dem Kaiser-
staate verknüpft ist, war in dem Falle, sehr begrün-
dete Vorstellungen in London zu erhebe», »»d der
österreichische Gesandte wnrde angewiesen, sie zn un-
terstütze». Lord Palmerston verweigerte abermals,
sich mit dein österreichischen Bevollmächtigte» darüber
in Erörterungen einzulassen, weil er nicht als Ge-
sandter des Großherzogs am britische» Hofe accre-
dit i r t fei.

Es muß nun wirklich überraschen, daß eine Re-
gierung, die dem Rechte der diplomatischen Interven-
tion so enge nnd willkürliche Gränzen steckt, sich jetzt
in die Reclamationen Sardiniens einmengt, unge-
achtet Sardinien seine» eigenen Gesandten in N i e »
hält, und ungeachtet dem englischen Königöhause kein
Erbrecht oder soustige Anwartschaft auf fei» Gebiet
zusteht. (Oest, Eorr.)

W i e n . 24. März . Das Organisatiousstatut
des KriegsmiulsteriumS ist, wie die „Cop, Ztg.-<Zorr,"
vernimmt/ noch znr Voi lage au Ee. Majestät de»
Kaiser vorbereitet. S o viel darüber verlautet, würde
die sogenannte inilüin lN'm.Un vuFlu« dem allerhöch-
steii Armee-Obercommando unterstehen, dagegen die
miliün UN»»!!, ,>,!l,!»!l,'5 der Mil i täradmiuistiationsbe-
hörde untergeordnet bleiben. Die Armee-Laudes-Mi-
litärcommaudeu würde» gleichfalls einem Departement
des allerhöchste» Armeecommaudo'S unterstellt wer-
deu. Mehrere der bis jetzt im Kriegsminister!»,,,
bestandenen Departements werden den Geschäftszwei-
gen des allerhöchsten Armee-Ober-Commando'S zu-
getheilt.

— Die h,er gepflogenen Verhandlungen der ka-
tholische» Bischöfe, anf welche sich ' " den nächsten
Conferenzen d,e E,!tsche,dimgen gründen werden, sind
in Druck gelegt wordc»,

— U,ner den Fragen, welche iu den bischössi--
chen Cmift'enzen erörtert werden, beftudet sich anch
jene. »der die Modalitäten der Zulassung vo» am-
»estirte» Geistliche» in die Seelsorge.

— Nachdem die Verhandlnngen zwischen Frank-
reich nnd dem deutschen Postoereine wegen Abschluß
eines Postoertrages zu keinem Resultate führten, wer-
de» iu dieser Angelegenheit derzeit zwischen Frank-
reich, Oesterreich und Preußen SepcnalveiHandlungen
gepflogen,

— I m Commcrsemester 18i!l> weiden an der
k, k. Unioersität folgende neuere Sprach.',, gelehrf:
italienische, ungarische, polnisch«, bbhnuschc, französi-
sche, englische, russische Sprache.

— Anläßlich eines vorgekommene» Falles hat
das Justizministerium entschieden, daß, wenn be< Ver-
brechen oder solche» Vergehen, die vo» Amtswege»
z» verfolgen sind, der StaatSanwalt im Einverstä»t-
msse mit dem Angeklagten die Einstellung der Hciupl-
veihandliing beantragt, dazn die Zustimmung deS Ge-
richtes erforderlich ist,

— I n der Gegend vo» Neuhof und Kleinlbal
in Steiermcnk ist, wie die „ G r . Ztg, " schreibt, vom
29, biö 2 l . o. M i t t ags ein so hober Schnee gefal-
len, nud die Wegr sind derart verweht, daß z» de-
ren Ansfchanfelnng 80 — l W Menschen durch 3 — 4
Tage verwendet werde» müsse». Manches Hans ist
b,s über die Fenster und auch bis zum Dache ver°
weht, manches Gebäude dadurch dem Einstnrze nahe.
Änch die Brunnen, wo das Vieh gewassert wird, sind
unzugänglich. Der Schnee liegt an manche» Stelle»
biö zwei Klafter hoch, so daß die Le»te, welche Sonn -
tag den 2l). in Uebelbach in der Kirche waren, nicht
mehr »ach Hause kommen konnten. Die Zufahrt mit
Kohle» zn den Gewerken ist gehindert, so wie man-
che Gebirgöleine ihr Bischen Getreide, welches sie anf
der Mühle haben, um zu deu Osterfeiertagen B r o t
zn erhalten, nicht »ach Hanse bringe» fömicn. lleber-
haupt können sich die ältesten Leitte einer so schauer-
liche» Nacht und eines solchen ^chueesturmes uicht
erinnern,

— Der Mechaniker Laignel hat eine Norrich'
tnng erfunden, durch deren Benützung der gewalt ig
S t o ß , wenn zwei Eisenbahntrains znsammcn fah>'^
wesentlich vermindert nnd jeder Unglücksfall ^ A ^
dert wird. D ie Vorrichinng besteht in starke" ^ ^
ken, welche vor dem Znsammenstoße» >>' " ' ,, .
Parallele» breche» müsse», daher die >?>'"'"" " " " "
l,ch vermindern. Vorgenommene Äer,uche zeigten
vom besten Erfolge. ^ , i „ „ !s>

— Für de» Eisenbahnba» am Semmemg ,st
die Lieferung von U»M<1 Stück bedauenen Laug-
schwelle effectuirt worden, und wn m.t dem Sch>e°
. „ „bau der ganze» «ä»«e der Bahnstrecke »ach " '
ssürze begonnen werden,

__ I » , nächste» Monate wird, dem Vernehme!»
nach, der technische Chef des österr, Eisenbahnwesens,
/-,>', R, v. Gbega, nach Salzburg komü'en.^ W ä h -
lend dessen Anwesenheit dürfte dan» wahrscheinlich
tue Frage über die Lage des Bahuhofes zur endliche»

l Enlscheionug kommen.



2N3

W i e n , 2Ü. März. Se. Majestät der Kaiser
widmet sich wieder mit größter Thätigkeit den Staatö-
geschäften Während dieser Woche war beinahe täg-
lich Ministerconferenz nu Beisein des Monarchen,
und wurde über verschiedene Gegenstände der zur Ent-
scheidung konnnende Vortrag erstattet.

' — Vorgestern am 23. dieses MonatS fand >m
Locale des österreichischen Knnstoereii,eS, muer dem
Vorsiye Seiner Durchlaucht des regierenden Fursteu
Liechtenstein, eine Vorbesprechung Sachoerstandiacr
zur Gründung ei»eö österrcichi.chen " l c e r c h u m ö ^ ^
eines Stat t . W i r können »ur auf das Wä.mste
d Wunsch und die Hoffnung axssprecheu, daß
die .um! ho'her Aeg.de eingeloteten ^ « ' ' " ^ e n
nach so maache» v°ra»sgegangene» ve g lich^» Be-
" ^ ^ ^ n > d . . c h . ^ e . e ^ ^ ^ ^

b'te"^^^'3'r^P:Un^''unrerU^
d« V Z ' m n ' e ^ ' Nachwnchs für die Reg.mentS-

Musikbande^ ^ ^ Z u M l n n g der Briefe zu beschleu-
, , >^, Briefträgern das zeitraubende Auf- uud

','iUeiäeu der Stiege» :c, zu ersparen, wurde dem
f^udelsmiuisterinm e», Vorschlag überreicht, d.e Ein-
richtung zu treffen. daß Briefe bei den Thürstehern
und Hausmeistera abgegeben werden können, wo auch
iede Kartei eiu geschlossenes Brieskästchen mit >hrer
Adresse anbringen kann, wie sich d,eß in London schon
seit Iahreu in Uebung befindet und als sehr pract>,ch

vew )^ ^ , - ^ ^ , ^ ^ ^ „ êS illustr. Familienbuches
sheransgegcben vom österr. Lloyd) macht bekannt, daß
sie >n Folge mehrfach ausgesprochener Wünsche, na-
mentlich auswärtiger Schriftsteller,^ den Einreichnugs-
termm der unterm 1. December 1832 erlassenen Preis-
ausschreibung für historische Änfsaye biö 30. April
d. I . verlängert hat. Die Entscheidung der Preis-
richter wird am 1. Ju l i durch die „Angsb, allgem,
Ztg," und die „Wiener Ztg." bekannt gemacht. Der
erste Preis ist 2 8 , der zweite 1» Ducalen, außer
dem Honorar von 49 st, C. M , per Bogen. Kein
Beitrag darf mehr als einen Druckbogen iu gr, ^"
fülle». Einsendungen zu richten an die Hauut-Agentie
des dsterr. Lloyd in Wie», Stadt Nr . 368.

—- Die Eoncentrirnng der Ingeuienr- und Ar-
tillerieacademie in Wr,-Neustadt ist uun definitiv be-
schlossen, uud werden die an dem dortige» Institutö-
gebäude auS diesem Anlasse nothwendig gewordenen
^Erweiterungen i» Kürze vorgenommen werde».

Dem Vernehme» »ach wird i» Kürzc iu Pesth
eine Commission von Fachmännern zusammen trete»,
dereu Aufgabe es ist. eiu Elaborat z» liefern, durch
welches alle »och »icht klar bestimmte» magyanschen
Ausdrücke in der Staats- und Gerichtssprache definitiv
fcstgeseM weiden sollen.

— Es ist beantragt worden, neuerlich mehrere
Stipendien für jnna<- Iwue z» dotireu, welch«, sich
dem Studium der Nautik widmen wollen.

— Die nöthige Verbesserung der Bodencultur
IM Marchfelde hat die Aufmerksamkeit der Negiernua
auf sich gezogen, uud sind dießfalls auch scho,, ̂ , .
träge entgegen genommen worden, »m eine Ve.bes-
strung der Cultur fur diese in der Nähe der Nelio?, '
liegende Ebene von 13 Stuudeu Länge und 8 S t u , -
den Vreice herbeizuführen.

- - D i e T'oppa.ier Handelekammer hat demHan-
d,lsmi,"stcr,um ei»e Pemio» wege» Errichtung ei»er
Filial-Escomptebank sur Schlesien durch eme besoud r
Deputation überreicht.

. - Von Helgoland wich berichtet, daß in der
, Nacht vom 1^ . d. em junger Mau» m der Nähe

dieser Iusel auf einem Schiffoboot treibend angetrof-
fen wurde, welches ,u der Nacht des 7. durch das
Treibeis von Cuihafen als ,n die See eutführt wnrde
sich also flu's ^age lange oh»e Mundvorrath und
Bekleidung >n höchster Lebensgefahr auf offenem
Meere herumtrieb. Der Unglückliche war an Räuden
und Fuße" erfroren uud wurde i» Helgoland der
ärztliche» Behandlung übergeben.

— Der Stand des kaiserlichen Flottillencorpz
auf dcr Donau, dem Po , dem Gardasee, dem Eo.,
mersee und dcu Lagune» . welches i» dem denuiächss
erscheinenden „Mililärschem.ttismns« i» diesem Jahre
zum ersten Male verzeichnet seiu w i id , besteh ans
7 Schiffs« und einer Depotcomp,>g,ue. Das 'ga , , ^
(iorpszcriäll! in 5 Flo!!enabtl)eilu»gcn, u»d es wird
jede Flotte durch cincn Hausmann connnandirt.
Die Sch!ffK,„anusch.ift muß im Artillerie, uud Ma',
troseudieust vollkoiumen ausgebildet sein uud wird
" ' i t Kammnbilchsen bewaffnet. Die Flotte zählt
vorläufig ?o Dampf- uud Schleppschiffe mit einer
"Uem«,nn,!ig von 1200 Ma»n, Die Kricgsoampser
etV,,,,"^. ^ ' lagcruugs- uud Feldgeschützen und Na-

lcieudaltnicu armilt.

. "7 .^'^ Neauadigungen in Folge dcr Uütcrdrük
^ " ^ / ^ H^dverrathsprozcsses erregten in M a n t u a
die größte Freude, Am Abend des !9 . d. war d
^ t a d t , Me bereits erwähnt, allgemein belcuchlct und
durcyduVttaßeu w^ ten die Bewohner, welche jed n
Augendl.ck in d,e iebhaftesien Acclamalim'en ü r S

Majestät und den Feldmarschall ansbrachcn. Vor dem
Palast dcs Bischof versammelte sich sine zahlreiche
Volksmenge, die trotz des Regens nüt entblößtem
Haupte eine Anrede des ehrwürdigen Prälaten unl
seinen Segen entgegennahm. Am Moigen desselben
Tciges wurden bereits 43 ^erhast.ic iu Freiheit gesetzt,
die sich unmittelbar aus dem Ge!ängni»c zu de„ i^e
Hürden begaben, um ihre Daukbalkeit uno uuerschüt'
lcrliche Treue für Se, Mal>ftät dcu Kaiser zu cr°
kenne» zu gebe,,,

^ »)»solge einer Verordnung dcr l. k. (Zenlral,
Secbehördc wird die iUerpflichtung, a>» iUes.uun'st,
der Schiffe während ihrer Anwesenheit i» d>n Hase,,,
auf den Rhedeu orcr audcren Antirplätzeu ei»e ange
zündete li.Uerne zu unterhalten, auch auf fremde Schiffe
ausgedehnt

6 M a u schreibt von der m o » t c n cgr i » i sch e n
G r ä n z e , !2 . M ä r z : I „ Aiuioari hatte der Nizam
vollauf zu thu», um de» zwischen dcn Antivariner»
und DidraiN'tcu c»lsiaude»e» Ausstand zu bcschwich
ligen. Die Türken von Did ia beabsichiigic,, »Uerle,
Bedrückungen gegen die R.ijah, woraus der Ausstand
entstand, welche» der Nizam dämpfte. — Gester,,
sind in Anliuari drei türkische Kriegsschiffe mit 2NU0
Nizams u»d der Wcisuug a»geromme,>, daß in An
tivari eine Caserne für ̂ NUO Mau» gebaut werden
soll. I n dem Ausstände haben 13 Menschen ihr Lebe»
verloren.

T r i e f t , 25, März. Die k. k. (5cnttal - See-
vehörde Hai an sämmtliche Organe d r̂ H>>>en ° unc
See. Sauitäls Verwaltung an dcr öflerr. Küste u»o
a» die öslerr. Consular - Behörden folgendes U,»lauis'
schreiben vom >3. l, M . gerichtet:

„Laut Erlaß dcs hohe» k. k, Haudcls Ministe
nums vom '2^, Fcdr, d. I , Z 8>6 H . , wurde in
Folge der vo» dem kaiserl, «Äcschäflslräger zu (ion
stantinopel eingeleiteten und von den anderen bethci,
ligtcn Gcsandt>cha,ten unterstützten Echriltc, d,e fü>
die Schifffahrl lästige und vom Slaudpuucte der öffent^
lichen Orduuug uugenügeude Maßregel der Abzahlung
der Passagiere auf den in osmanische» Hafe» ciiil.iN'
gcude» Dampidooten und Segelschiffen durch groß-
hcnliche Schluß'affung nunmehr für alle Nalione»
adgestelll. M a u gedcutt dagegen küujtighin an den
iiandungsscalcn Polizei-Bureaux zu errichte», iu welchc
sich die Passagiere soglcich nach ihrer Ausschiffung zn
t).geben haben werden, um sich dc» crsurderlichcn For^
maliläten zu un!crzi,hcn,"

Welches die Eentra!' Secbehördc mit Berufung
auf d»sUmla»l3schreibcn vom I S S e p l . !8,'»2, Z, 8916,
de,< °!ie,>ü>„c!!i,!lc,i Orga„e» zin eigene» Wisscuschaft
und M>t!he,,»ng an die Seefahrer deka»»t macht,
^ Die Bora hat nacha.ei.isse»; d.igege» fallt der
Schnee iu dicht,» Flocke» ><»d liegt uns den Dächer»
ziemlich hoch, Bei einem Blicke durch's Fenster glaubl
man sich i» den hohe» Norden versetzt. ( T l . Ztg,)

T r i e f t , 26, März. Der neue, der Dampfschif
fahltgesellfchaft des österr, Lloyd gehörende, in New
bastle crbante Dampjcr ,>F,unn" von 160 Pferde,
kraft und ciner Tragfähi^teit vo» 800 Tonnen, ist
gestern, von London kommend, hier eingelaufen.
Der (5omm,,ndant, Hr. Poirct, dcr sich stürmischen
Wetters halvir genöthigt sah. in dem spanischen
Hafcn Fcrrol anzulegen, hatte dorl kaum die Nach,
richt vo» der Rettung S l . Majestät dcs Kaifers
ucrnommen, a!s cr bei der dortigen Behöide die
^ 'w i lNguug, in der Kathedrale ein Danksest feiern
zu dürfen, nachsuchte u»d auch erhielt. Dem am
N'lgendc» Tage veranstaltete» Hochamle wohuie»
oer osterr consul in (iorunna. Herr Fr. Zincke,
P i r ? ? 7 n d ' 1 ^ ^ H c . Fernandez, H„.r
fmn, be und7 . ^ ^ ' " > ! " ' Sch.ffspcrsoual ,n Uni,
^ »d. . . ° " ' ' ^ " b " " ^ ' p i t ä " zur w.hren
ke Dio's 31't ,"" ' ^ ' ' ^^ ' " « ^ " l Don Iua»

r N d? ' ^ ' ^ ' " ' l - und MiMärgouverneur
' ä r m t . r ^ " " " " " " " "lc^lden, die (i iml und M ,
h . i " ! W w'e die Ver re.er fremder Mächt,

d ckst . , / ' s " "> " ' kc i t einfanden, die sich zu ciner
» t t » , ? ^ ' " ^ " ' t e t e . Nacb dem Gottesdienste

i i , H ^ s ^ ° u " mit dem «Fiume« ciuc
d,e auae eh ss., ^ ' ."" " " auf seine Emladn.'g
Der C^p i ^ ^ ^ ^ ' " ' " " S t a d t Thcil nähme»,
ocm D ' ^ " " „ ^ " d des Ski f fes unter
Wohl dc r ssm, ^ ' " ^ " " " ' Toast auf das
Gou „ , , ,. 2>" von Sp>>nie» aus. welcher vom
Ä ' " " " "em Lebehoch für den Kaiser o°>,
^ ,"rnich erwiedert wurde, ^ o r der Abreise des
He ,',"°m " " " ' " " l t e t e n noch die Bürger von Zerrol,
^ " ' ^ " t zu Ehren, ei» glänzendes Bankett,
,, " ^ " Vorsteher sämmtlicher Behörden beiwohnten

" ^ " " , « i . 7 " „ ^ " " ' « « - " ' » " > ' "
^ ^ V r i i u u , 22, März. Der Herr Statthalter bat
' " Holge einer Eröffnnng S r , Erc. des Herr» M i -
'Utters für !Z„Hus und Unterricht ei" Schreiben an
°e" Gemeinderath der Stadt Brün» erlassen, in wel-
chem der Herr Minister seine „wahre Befriedigung
""sdruckt, daß der Gemeinderath beschlossen habe. fur die
-on»,»« Ober-Realschule ein eigenes Gebäude herzu-
tteUe,,.« Der Herr Minister hegt die Erwartuug, der
^'emeinderach werde durch rasche u»d zweckmäßige
Ausführung des Baues «'emeu aucrkennenslvmhen,

opferbereitwilligen E i f « sin das Gedeihen dieser Lehr«
austalt vollends bethätigen.

O f e n , 20. März. Ans Anlaß der Genesung
Sr . Majestät leS Kaisers haben Se. kcnserl. Hoheit
cer dnrchlauchligste Herr Erzh. LaudeSgouverncur fich
bewogeu gefunden, mehreren wegen Uebertrenmg der
AuSnahmsgeseye be,m k, k. Pesther Kriegsgerichte zur
Haft gebrachten Individuen die Arreststrafe theils gänz-
lich nachzusehen oder zu mildern, theils auch bei an-
dere» minder Gravirten die weitere sträfliche Behand-
lung aufzulassen.

Am Sonntage Nachmittags um 4 Uhr wurde
i» der inneren Pfarrkirche PesthS die lehte Missions-
predigt gehalten, mit der die durch 3 Woche» hier
anwesenden chrw. l ' I ' . Iesuitenväter nach der segens-
reichsten Wirksamkeit Abschied nahmen. Der Predigt
wohnce auch Se. k. k. Hoh. der durchlauchtigste Herr Erz-
herzog-Gouverneur bei.

W c »l t s ch l a n d .
Vres lan , 23. März. Die philosophische Facul.

tät hiesiger Universität hat nach einer Mittheilung
der „ N . O. Zlg." vor einiger Zeit den Senat ange-
gange», bei Sr, M . dem Könige um Ercheiluug ei-
ner Pension für den Professor Nees von Esenbeck zu
petiiionire». Der Senat hat dem Antrage auch
^5>tait gcgebe», ist aber abschlägig beschiede» worden.

G e r » , 20. März. I n Lobenstem, wo immer
von Zeit zu Zeit der democraiische Geist ein M a l
spnkc, ist deu Märztage» vo» 18^8 jüngst Seitens
verschiedener Personen durch Schießen im Freien bei
Nacht, »ach einigen Angaben auch durch Anznuduug
großer Feuer auf einigen Berge», eine Erinnerungo-
solennität gewirmct worden, die allerdings besondeiS
in sofern geeignet war, das Andenken jener Zeit auf-
zufrischen, als dieselbe, die Inclination zum Specta-
kelmachen mehr als deutlich bekundete. Es ist M i l i -
tär aus Ebersdorf requirirt, Haussuchungen und Ar-
retirungen sind vorgenommen worden, u»d es scheint
eine förmliche Untersuchung dieser Vorkommnisse in
Nnssicht zn stehen. Gewiß ist, daß der unruhige po-
litische Geist, der in Lobenstein von vielen Seite»
ourch bülere Verhandlung politischer Fragen genährt
wird, dort die trostlosesten Spaltungen uud Kämpfe
erzengt nnd unterhält, bei welchen der ohnedieß ge-
ringe Wohlstand von Stadt und Gegend sichtlich sich
mindert, und die öffentliche Moral auf schreckenerre-
geude Weise herabsinkt.

Q l d e n b u r n , 18. März. Wie die „W. Z."
vernimmt, bat der Landtag in seiner gestrigen ver-
traulichen Siizung den hinsichtlich des Zollanschlusses
des ol0c»li»ig'fchei! FllrsteuchiimS Lübeck a» daS Hei-
zogchnm HrMci» mit der Krone Däüemark abge-
schlossene» Staalooertrag einstimmig genehmigt.

I t a l i e n .
F l o r e n z , ! 9, März, Se. k. Hoheit der Groß-

herzog von Toscana hat die Madiaischen Eheleuie
begnadigt; sie haben bereits das Land verlassen. Die-
ser Acl dcr Großmuth und Herzensgute wird eine
lange Reihe von wilden Diatribe» zum Abschluß

Dringe», welche die legale Vecurtheilnng der jetzt
Bea/iadiglen gern als Handhabe benutzt hätten, um
— ein wohlinlcs philantropisckcs Rührstück in Scene
setzend — in dc» regelmäßigen Gang der Rechls,
pflege eines unabhängigen Bandes cmgreisen zu können.

Die VerurtheUung dcr Madiaifchen Ehrleute
war eine dc» Gesetze» c>ls Landes, welchem sie an.
gehörten, völlig e»lfprechc»de. Eie war eben so n,e,
recht, als durch die Handlungen der Betheiligten
selbst unvermeidlich herbeigeführt. Das Oroßherzog-
ihum Toscana ist seit langer Zeit uno mit Recht
wegen seiner c>,isc,edil0eten Gesetzgebung in hohem
Ansehe». Eine Reihe einsichtsvoller .^egcnten hatte
sich die Aulgabe gestellt, namentlich die Strafgesetz-
glbung mit den Forderungen der Zeit und den i»o,'
v i tu i l l ,» Bedüll»!ss<n ci»es spezifisch. katholischen,
italienischen i!a»oes in Einklang zu setzen. Die Frucht
dieser Bemühungen fand an dem jetzt regierend»»
Finsten Tobc>'N,>'s stets den eifrigsten Beschützer. Es
siud daher keine allen barbarischen, vo» vcr B!l<
dung ocrurlhe llen Gesetze, gegen welche dic Matia,..
schen Ehcl,ule sich verginge», Diese Gesetze bildete»
»ur den Ausdruck der vebensiuleressc» deS S aa >tz,
dem sie gegebe» waren. Bas Sch.ck,al oer Mad,a -
sche» Eheleute war ein verdientes, dem klare» Wo l l -
laute der Gesetze Toscana's »ach.

Die volle Gerechtigkeit dieser Vcrutthnlung hült
L>e. k. Hoheit de» Großherzog dcffcnungeochlet incht
ab in angeborener, seinem Hause stels deiwohnendli
H^ilde einen Act dcr souverainen Vnade dann ein-
treten zu lasse», als seine gereifte Einsicht den Au-
genblick dafür kommen sah, Es ging diese Enlschlie.
ßung unmiltelvar aus dein freie», ungeliu'vlen, un-
abhängigen Willen T r . k. Hoheit hervor. Sie muß
daher auch als Ausfluß der Herzensgü'li in vollcm
Maße ersaßt und begriffen wndc»; kcine Nöthigung
keine Rücksichten, kein außeier Einfluß vermochten
diesen Schritt zu inftuenziien oder zu beschleunigen.

Das Schicksal der Vcrurlheilte» hat nebe» j ^
nem heuchwischcn Ml l l c id , welches davon wie l>""
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jedem andern politischen Agitat ionsmittel , Nutzen
ziehen nul l te, auch eine hochachtbare, ernste, humane
Theilnahme hervorgerufen, die ihren lautesten 5us-
truck in einer Vorstellung S r , Majestät des edlen
Königs von Preußen fand. Diese und jede aus den
selben ic i lun Mot i ven hervorgegangene Vorstellung
war nur ein dcm wirklichen Entschlüsse des Groß.
Herzogs vorancilcnde Kundgebung des vollen Ver-
trauens in die bewahrte Mi lde und Herzensgute S r .
k. Hoheit. Diese Vorstellungen beabsichtigten selbst
nicht, sich den Charakter bestimmenden Einflusses
beilegen zu wollen. Es tragen solche Schritte mitun
ter dazu bei, die Gelegenheiten zu vermehren, wel-
che erlauchte Personen ergreifen, um den Austausch
ihrer Sympathien und Gcsühle zu erneuern, um sich
die wechselseitige An>rkninung in der heutigen Tages
nicht wenig erschwerten Ausübung der Regenten,
pflichten aufzusprechen, ni t t aber um Conflicte zwi.
schcn dem Ausdrucke der Freundschaft und den For-
derungen des gleichen Berufes zu erzielen. Au»
solchen Bcw,ggrü"den dict i r t , hatte vie Fmsprache
nicht im enlicrntcsten den Zweck, die Intent,one»
der Fürbitte mit den verwerflichen, gesetzwidrigen
Handlungen der ^erurthe^ten in eine sympathische
Verknüpfung zu bringen. D>e Einhelligkeit res rcli
«lösen Bekenntnisses forderte nicht auf, für die straf'
bare» Handlungen einzutreten, sondern es war hier
nur eine Anregung dls allgemeinen christlichen M i t
geiüdls in Thätigkeit, welche ohne Unterschied der
Confessionen erlaubt, für '^e i i . r te sich zu verwenden,
Gnade zu bevorworten. die immer >,der die Freiheit
und ethische Bedeutung der eigenüi religiösen An-
schauung in strenger Trennung von einer B i l l igung
gesetzwidriger Aoigäüge zu erhallen bemüht sein
wird. Andere verwerfliche Bemühungen tag.gen, einc
Freilassung der Madiaischen Ehrleute in »incr Weise
zu erwirren, welche ihren Handlungen den Stcüw
pel eines politischen Mät ty r thumes, ei.icr nachträg.
lichen Indemnitaiserklärung, ihrer üicrurtheiluna, den
Charakter dcr Ungerechtigkeit, ihrer Begnadigung den
Schein der Genugthuung aufgedrückt hätten, solche
Verwendungen konnten, wie wir überzeugt sind, die
Freilassung dcr Incu lpa ten , den Act der reifenden
G»adc nur verzü'gcrn. Es mußte vielmehr Sorge
getragen werden, diesen Umttieben, diesen lärmenden
Demonstrationen gegenüber von dem Ausflüsse dcr
Mi lde und Gnade auch den Schein indirccter, mo-
ralischer Nölhigmig «»zuhalten, — darzuthun, daß
das Gesetz, seine S t r e i f e und das richterliche Amt
durch unstatthatte D-'zwischenkunft nicht gehemmt
oder beeinträchtigt werden könne. Nerwuioimgen
dieser Natur können der Sache, welche sie gewidmet
sind, stets nur Schaden bringen, sie werden die
Neigung zu Gnade und Mi lde , gegenüber jenen nur
zu bekannte» verdächtigen Tendenzen in den Hin^
tcrgrund trete,! lassen, welche die Maske der Hu.-
m^nität uno Theilnahme für zerstörende Pläne zu
wahlcn wissen,

Vorstellungen und Verwendungen dieser Art
gehen überhaupt leider nur zu oft von Länder» aus,
in welchen die entgegengesetzte» Grundsätze von jenen
in Uebung sind, deren Durchführung nicht stürmisch
genug dem Auslande gegenüber gefordert werden
kann, Die schreiensten Widerspüche am eigenen
Herde thürmcn sich gegen dieses Ansinnen dann
auf ; notorisch klaffende Wunden schreien gegen eine
scheinbar kosmopolitische Heuchelei laut auf , welche
oft die eigennützigsten Absichten, die unerlaubteste
Ucbervorthcilung schließlich als Zielpimct im Auge hat.

I r a lt k r e i ch.
P a r i s , 20, März . Se . Majestät dcr Kaiser

hat heute über die Regimenter der Garniso» , die
binnen Kurzem Par is verlassen werden, Musterung
adgehalt.n, welcher Ih re M a j . die Kaiserin und alle
Minister beiwohnten, Einc große Zuschauermenge hatte
sich ebenfalls dabei cingcsiinden.

Die Frau Gräf in von Mon i i jo ist gestern Abends
6 Uhr »ach Spanien abgereist,

T e r „Mon i teur " veröffe»tli^t den Handels' u»d
Schifffohrtsvertrag zwischen Frankreich »nd ToScana
vom 1 5 Februar I » ^ , Er enchält eine Bestimmung
znm Schnl>' des ltterarisc»» »ud künstlerische» Eigen-
thmnnrechtt', indem die beiderseitigen Regierungen sich
verpflichte», Plagiaten und Nachdrucken der in dem
eine» oder dem aperen der beide» Vtaateu veröffent-
lichte» ^e>ke cbcü so entgegeiizmvirken, als ob sie
inländische Werke betrafen. ^ cm - >>

NüS Toulo» schreibt man , daß ^ e . M a , . ter
Kaiser <u,f die Fürsprache der dort,gen VelM'den das
Los der im Fort Camalgne filzenden Gefangenen, de-
ren Strafe zuerst ans Deportation l a u M e , dan» in
fünfzehnjährig Zwangsarbeit umgewandelt wurde,
und nun entlich dinch Deportation nach Cavenne in
Gemein,chaft mit Galeerensträflinge» vollstreckt wer-
den ,cUte dahin gemildert hat, dasi dieselbe» einfach
auf die Dauer von N; I ^ r e » deportirt werde» sollen,
, ^ r i s ' 21 März, ^ ,^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^^ , ^^ ^

d,e Gerüchte ,n Bezug .n>t drod.nde Verwicklungen
im Orient ül'eMttben seien. Nichts »,,,'tiuire di. Unruhe
welche sick mancher Gemüther dcmächügi habc; dic

Absendung des französifchen Geschwaders nach dem
Archipelagus sei eine natürliche uno regelmäßige That-
sache, aus der man kcinc Be>üechtung ziehen düifc
Dieß Geschwader werde in den gri.chischcn Gewässern
und außerhalb der Cykladen, d. h, mehr als 50 Lieues
von den Dardanellen entfernt bleiben, was deutlich
anzeige, daß Frankreich lediglich eine beobachtende
Stel lung einzunehmen beabsichtige. Uebrigens ver-
sichert die »Patr ie," daß noch keine Nachricht über den Ab.
gang des englischen Geschwaders von Ma l ta vorliege.

Der »Moniteul« bringt folgenden Bericht des M a -
rineministers an den Kais.r - » S , r e ! Seitdem Bagno's
bestanden, verrichteten oiele Sträf l inge in den Marine-
spitälern den Dienst von Krankenwärtern. Die Gegen,
wart von Sträfl ingen am Krankenbette, in den Küchen
?c. ?c. gab Anlaß zn gerechten Einwürfe». ^ e i r 2 0 I a h
rcn hatte man diese Frage wiederholt geprüü, wie ma»
den regelmäßiger,!, sichereren, moralischer» Dicuf l freier
Männer an die Stelle von Sträf l ingen fetzen tonnte,
welche die GeseU,cha,t zurückstößt; schon oft berieth dcr
AdmiralitatSrath über hiero»! bezügliche Entwür fe ; kci.
»er derselben sührte jedoch zu,ü Zwect'e. B,egroße M a ß .
rege! der Räumung derBaguu's g.schieht laut Den Be-
fehlen Eu , Majestät und macht ls uns zum Gesetz, nicht
länger zu zaudern. Be,ci is hat dasBagno von Roche.-
fort zu existircn auigchöi l ; es ist nöthig, daß in diesem
Hafen die'ttzt vernachlässigt.!! Interessen gciö.deil wer-
den. I n Cherbourg, Br is t , Tou lon, i lorienl, auf den
Schiffen der Fiotte fehlt es den sreienKra.ckenw.ntern an
Plätzen; Tagelöhner verrichten dort den Spitaldienst;
diese sind bloß temporär angestellt und unciSciplinirte,
uneriahrene lieute u»d sind durchaus nicht von dem
gewissermaßen frommen Gelühlc ihrer Pflicht durch,
drungen Der Entwurf , den ich Eu . Majestät vor-
zulegen die Ehre habe, „c l l t einen gleichförmigkn,
regelniäßige», permanenten Dienst her; ich habe »,ich
bünühl, dabei eine strenge Oecunomie einzuführen n„d
ich kann sagen, daß er dem Staate außer meinem
Budget keine »exen Ausgaben auferlegt," — Dies.ni
Berichte folgt das entsprechende Decret.

. Das uNiccle" wi l l die Nachricht bestätigen kön-
nen , daß der hochw, Erzbischof die Einladung
empfangen habe, die Vorbereitungen zur Krönung
zu treffen. D ie Cathedra!« würde demnach bald
»ach dem Osterfeste geschlossen werden.

S' P a n i e n.
M a d r i d , ,5 März , I n der a>'str'gen Sitzung

des Senats wurden drei Bcrich'e der Commission, die
mit dcr Prüfung drr Bcschwerdcschrift deS Gencral!,
Narvaez beauttragt ist, verlesen, nämlich der Be,icht
der auS vier Mitgl iedern bestehenden Major i tä t , der
dem Ministerium durchaus feindlich ist; der Bericht
der aus zwei Mitgliedern bestehenden M i n o r i t ä t , in
welchem das Ansnchen des Generals Narvaez absolut
zurückgewiesen w i rd , und endlich der des siebenlen
Mitgliedes der Commission, des Generals Cordova,
der einen Mittelweg in Vorschlag dr ingt, den Antrag
nämlich, die Regierung aufzufordern, dem General
Narvaez den Befehl znrommei! z» lassen, seine» Sitz
im Senate einzunehmen, wenn dieß jür den Dienst
Ihrer Majestät und des Staates ohne Nachtheil ge-
schehe» könne.

Das „ D i a r i o Mcrcanti l« meldet, daß dem Civi l -
gouverneur von Valencia der V o r l a g zur Erbauung
Mies Canals von dem Hafen von Grao bis nach jener
S lad t vorgelegt warden ist, wodurch dcr Handels-
verkehr eine große lsrleichternng finden würde.

P o r t u g a l .
Lissabon, >2- Mä.z. Vorigen Samstag hat

sich der verzog von Taldanha zum zweiten M a l einer
bedenklichen Operation unUrzugen; seine herzte sprechen
aber jetzt mit ZuverUcht von seiner baldigen Genesung
Der Fina»zmi,nster, H l , Fontes, hat der Dcpül i , ten-
D inner einen Gefetzcntwurf wegen Aufhebuuq des
Zadaks- und Snfenmunopols und wegen Freiael'img
des Tabakbaues auf Madeira n»d andern pmtuqie-
fischen In,e,n vorgelegt. Die Maßregeln solle» mit
Zustimmung dcr l'tz'gen Pächter je»er>»tradcn u»d
,hne Entschädigung für di.'»lbc„ einge?üh>t we.de»,
doch ch das Detai l noch nicht bekannt. Die Anlworts
Ädre„e auf die Thronrede war in der DepiNitten-
kammer einstimmig vut»i . Die Abneigung der P . i r s
kammcr gegen die Genehmigung der Dictatorial«!!,-
ordnungen hatte die Legierung durch Erncnnung von
20 neuen Pairs zu besiege» unternommen Mit t lerwei le
discutilte die Pairskannner nach >̂  ,̂,,,, ,^,^, ^
'lntwortsadresse auf die Thronrede, ^_ Das Svecial
comit^ der Dcputlrkenkam.ncr hat in i h ^ „ , Berichte
tie Genehmigung ^mmtlich^r se!t , z . , tllass,nen
Diciatorialvlrordüii i ige» beantragt.

Die Dlputirkcnkammcr hat die Mitglicder des
Comites ernannt, das in i ! U„te>suchui,g ^ „ ^ ^ , ^ „
Verhältnisse beaufliagt ist.

Scn!'«r Arrobas hat den Vorschlag eingebracht,
i>ie zur Entschädigung des Tabak-Contracts „u>!>te
Summe auf den B a u einer Eisenbahn zu verwenden

Orl'ljl'riUnmicu und Irlnnd,
« o n d u u , 2>. März, I n , Wide,sp'!,ch m>! dcr

kriegirische» Aufregung der Morqe„blätter k„„ , i die

„ T i m e s " in dcm Stand der orientalischen Frage keine
gegründeten U,sachcn zur Beunruhigung erblicken.
Die westlichen Mächte seien seit den letzten Monaten
vollkommen im Stande gewesi», die russische Sendung
und ihre Tragweite im Voraus zu wiss>n und zu
berechnen, so wie Lord Strat ford lange genug in Par is
gewesen sei, um sich mit dem französischcn Cabinet
über alle respective,! Fragen zu verständigen; habe
Frankreich jetzt wirklich seine Flotte nach den Dar-
danellen cntsendel, so müsse dieß als ein isolirlcr
Schritt betrachtet werden, und nur ein solcher könne
dem Weltfrieden gefährlich werden; über den Abgang
der englischen Flotte von Ma l ta wisse ma» durchaus
nichts Gewisses und von Rußland könne fast mi l
Sicherheit behauptet werden, daß es wohl in der auf
die heil Orte bezüglich.!! Fra>,e den flühern S tand
heistellen, diesen aber nicht in erclusiucr Weise be-
haupten wol le; sür England dürfte Enthaltung von
vor>il,gen Expeditionen und eine zuwartende Polit ik
für den Augüiblick gewiß das Rälhlichste sein,

Vüigcst.rn Nachmittags hatte sich der Hof nach
Windsor begeben, um daselbst die Osterfcttriagc z»'
zubringen, I h re Majestät die Königin war cben mit
Prinz Albert von der Mittagstafel aufgestandn! und
halte sich in das daneben gelegene Gemach zurückr
gezogen, als Feuerlärm entstand. Das Täielwr ik des
sogenannten gothischen Speisesaales im Parterre des
Wales - Thurmes , wo I h i e Majestät eben gespeist
hatte, stand Plötzlich i» F lamm,n nnd das F.ucr griff
mit rascher Gewalt um sich, D>e Königin zog sich
mit den Kindern in Ih re Plivata/mächer auf den sü'o-
östlichen Flügel dcs Schlosses zurück; der Prinz über'
wachte die iiösck-nstaltcn, bis das Feu^r gedämpft
war. Dieses währte bis gegen -1 Uhr M " g e n s und
legte beinahe alle Gemächer des schönen Thurmes in
Ascke, Glücklicher Weise war Wasser genug in unmit .
tclbarer ^ähe, sonst hätte es leicht um v,n groß.
artigen Königssitz geschehen se,n l ö » » " ' , l"'hbk,n es
wrd'.r a» hilfreichen Händen "och an Feue,,putzen
fehlte. Das kostbare M o l " l " " - wurde beinahe ganz
durch die wachehallend... Soldaten des Schlosses i»
Sicherheit gebracht, trutzde,» ist dcr Schade» ziemlich
bedeute,,d. Die Herzogin van Kent kam auf die crstc
Nach>>"'l acft>'" um c, Uhr nach Windsor, um sich
,,aci) dem Befinde,! der Kö»igin z» erku»digen. —
Dcr Hof blelbt im Schlosse, — Die Veranlassung
des Brandes ist noch nicht ermittelt,

Hl m r r i k n,
Aus M a z a t l a » I5>. December, wird den

»Pariser Blät tern« berichtet- „ D i e unglücklichen Ueber,
rcste der Expedition »ach Sonora sind in einem be-
,!,illeidcns>vclthen Znst,,,,de: die Eincn verwundet.
Andere fieberkrank, fast alle ohne Gelo, und ' ^ ' " "
erschrockener Führer, der Graf Raousstt. im hochllcn
Grade an der Dyssenteric leidend, fast stcibcnd, hier
angelangt; heute befindet sich derselbe wohl etwas
besser, ist jedoch nicht im Stande, das Bet t zu ver»
lassen.

Diejenigen, denen die Ueberfahrt nach San
Francisco z» Guyamas ausbcdungen w a r , haben
ihre Nlise dahin fortgesetzt; beiläufig !0 Personen,
denen eigene Hi l fsmit te l zu Gebote standen, sind
nach Europa zunickgcreiset, andere fünf und zwan<
zig, theils nach Veracruz, theils nach Mei iko ge-
gangen, der Rcst, dreißig dcr Kränrcsten und Aerm»
sten, ist in Mazatla» geblieben. Sehr Wenigen des-
selben gelang es, hier Arbeit zu erhalten, theils weil
es jetzt eben hier nichts zu thun gibt, theils auch,
weil sie gar kein Handwerk verstehen. Den Be»
mühungen des französischen Vice Consuls ist es ge«
lunge», diese Unglücklichen in einem öffentlichen
Gebäude unterzubringen, wo sie eine tägliche Unter'
stützung i» so lange erhalten, bis sich eine Ge l l '
genheit darbietet, um sie nach S a n Franzisco übcr°
führen zu könne».

Telegraphische Depesche«.
- V c , n , 24. März. Der Vnodesratl) be-

schäftigt sich eben mit der auf die österreichische Note
zu ertheilende» ^Ixtwort.

- - P a r i s , 2>i. März. Der „Moniteiir" dc",^
einen Artikel znr Coiistatirmig des guten Einvenm)'
inens der Mächte „

- P a r i S , 2«;. März. RächstenS werde» ^
Coiistantinopel anö Anlaß der heiligen 6 ) " ^^.
Coiiferenzen zwischen Rußland. Frm'k" ' " '
Pforte eröffnet. England wird sich. " " ! ' " c esselos
dabei vassio verhalten. Wie hier ""'N»lhet w ' " ,
dürfte Oesterreich den Zutritt zur e°"tt«>>z ^gem ',
Die britische ^tegiern», befahl dem « l ^ d n » a D ,

'?''''^^'«7^l5f"a,.Mch7"!tt7U!'
:"do7M^.f»^'>^^'f'^^^

. ^ ? ) l a d r i d , 2 , . März, yausse ai^der Bor'e
in Folge guter Nachrichten deß Herrn ^alamc,»"-
Da< Ministerium hat den Kammern einen ^Äe!el,-
entwülf wege» provisorischer Erl>dm>g der Steuern
überreicht. »

Druck und Verlag vo» I . V. K le iuu lay r und F . V a n l b r r g in ^aibach^ Veramwonliche Hclauogeber und siedacieme: I . u. ^ l e i u » ' a y l und F- " « « " erg.



Hnnanq zur SmvamerHemlna.
Telegraphischer Cours ° Vericht

der Staatspapiere vom 2<i. März 1853,

Darlehe» mi! Verlost»^ u. I , >'839, fin Ä » il, "> ^8 f ü ^ l ^ ft,
Fi l ter» H. . . , <s>"

detto 8. 845/16
5'/» 1852 , ' ' ' ' 997/8
Lombard. Anlchm «« ^' ' <c' m>

Än»f-V!ctim, vr. Glück !^20 fi. ,» «, «,.

Nctim der Wic» OloMiiihcr-Viftnwhn
>u 500 si. <z. M. »hnc CmiP°»S . 785 ft. >» ̂ - ^ -

«ctun ° " "stnr. Do.,.,.- Dc.mr,.chissf«hr' ,̂  ̂  ^
zn 500 N. ^- ^ l . . . .

Wlchsel.- liours vom 2L, März 1853
Augsburg, für ,00 ßwld.. Snr M',d, l«9 5/8 »,'..

ki3ör "f, ^ " « To^anisch. « i« . G,.,o. l(w Bf i Mona..

w and ">r «00 Oestnr.ich. iirc. G,»d. w!> 5/8 Af. 2 Mm. „t
U«rs.i,,l'/,,,r XU» s>a>>f.,>, , G,.!b, 129 3/ i 2 Mona..
Van«, fln 8U0 sra>,ke,> . , ^ ' l d . , !w«s . 2 Mo,.,».

V o i d « !».d T i ! l >e r ' «o» rs t v i m 2^, M a r z !«53.
Grif>. Gc!d,

K a i s , M m , z - D , . < a t , > « « g ! ° . . . . ^ . / 2 1̂ /i
d.tto «and- dt° ., " ->2/^
«ulc! «! m»r«n „ . . - " - ' '
Nap°!co,i«d>r'« « - - . - " - ^ '
Eliuvcrainsd'or« „ . . . . « ' ^
Uuß. I.nper.al „ . . . . — « '>'t
Kricd> lchl'd'or^« „ , . . . - .!
C,,a>, Soveraing« „ . . . . — l v , 5^
Oilberagi° . . „ <0 U V ^

Fremden-.Anzeige
der hier Anstefommelt in >,nd Abgereiste«

Dei, 25. M ä r z 1853,
Hr. Alois Reler, Bah,, Director, von ?i»z nach

Tuest. — Hr. Dr, Julius Schwarz, Notar; — Hr.
Domimk Zetto, Schiffs-Capiiä»; — Hr. Josef
Hramier, Architect; — H... Richard Evaus. amer.t.
Bmger, — u«d Hr. Jacob Urh!,!j, Hc»,delsaqc»t.
alle 5 vo» Tiiest „ach Wien. — Hr Geo'g Kerna-
da«, — uud Hr. Ambrss Botoodi, beide Handels,
leute, vo>! Wie» „ach Trieft. — Hr. Ioh. Arvedi,
Haiitelsinann, von Wie».

g. <>l3. ( l ) Nr. 29U0.
' E d i c t.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Laibach I .
Section ist für die vom hohen k. k. öanvesgerichte
hier, weae» erhobenen Irsions unter Kuratel ge.
sttzte Kreiscassiers.-Wi^we Frau Maria Stonner,
t>lr Hof.- und Gerichtsaduocat Herr l)s. ^ ^ ^ ^
Rudl>!pl> als Curator bestellt worden.

Laidach am 24. März >853-

Z. «69. (2)

Auf der Herrschaft Loitsch ii, Krai„ wird ci»
Oberförster, gegen einen jährlichen Wch^it vo»
300 fl, — , Rnsepauschalc 208 fi. 40 ls s^,^
Klafter hartes Scheiterholz, dan» Natural.Quar.
tier uno Gcm,ß eines Gartens, aufgenommen

Von dem Bewerber wird dcr Nachweis über
bisherige prcntische Verwendung als Vorsteher im
Forsloicnste, so wie auch über Fertigkeit in der Meß
funft und im Nechnungsfachc, dann über die Kennt-
niß der slauische» Sprache erwartet, u„d qcfurdcrt

> daß er tas 40ste Lrdcnsiahr nicht überschritten habe'
Bewerber um d!.sc Anstellung hadc» ihre Gc-

suche I)is Ende April !8ä». beleg! mit den crforder.
Ilchcn Zn^mssen, durch die gefertigte Verwaltung
»,it dem Bexugen eu,zi!b>ingcn, o!) sie im Stande
sind, eine angcmessnie Lantion zu leiste,,

Zöglinge der' Manabrunner Forst - Academic
erhalten ren Vorzug,

Fürstlich Windischgrätz'sche Verwaltung H.asbcrg
c»n !8. März ,853,

Z 23i . (>y) "̂  '

t^ Radieale Behandlung
oller K^„ lhe, te». a,?^ schwe.es Ha , „e „ , K„°ch..„sch,„e'
z«n,Schlasic„gkeit, Krähe». Flechte», Ge^chtms'schwäche,
E ^ m . ? ' ' ' ' " ^ ' ^ " ' " ' ' ' ' ^ 'c.. gestützt a«f ,a,>qjähriq

-MMMM3
pens, t . k Bergwe.ksarze,,°, ' , ' , ,^ f ^ , ^ ^
Hilfe UNd Secundar im allgem. K..nk.»ha»se zu ̂  b ^ !
dann gewesener Chefarzt im M.licär,p.ca!e zu Przezan.

(Z. Laib. Zeit. Nr. 70 v. 29. März 1553.)

Z, 141. « (!) F» «2.

I n Angelegenheiten des zn eonstituirenden «arft«
Bereines.

Die lödlichc Filiolc^der kiainisä-c» ^andwiithschaftgesrllschaft in Adelüblrg hat an daß si^
settigtc <H<»trale berichtet, daß in B.lrcff del lZoiistltuirung coin's kiainischen Vereines zur E u i :
t i v i r u n g deö K a r s t e s ^ und Beialhung dn di.ßf,äll>>» Statuten, a!s Versammlungötag
der 5. A p r i l d . I . i n ^ A d e l s b e r g fülg.wäylt worden ist.

Das (icnllale dringt demnach d,es.5 ^ur allgemeinen Kenntniß mit der Bemerkung, dH die
Versammlung am obli.saa.ten Tage um l> U h r V o r m i t t a s s s in dem Sitzuns,ssaale des lövl.
k. k. O o l l e g i a l g e r i c h t e s i n 2 l d c l s b c r g Etatt findc» werde, und mit dem Wu»>che,
daß sich alle Vutcllandösreuilde, denen eine blfsre Zukunft deö Karstes am Harzen liegt lind
m>t ihrem Wissen die gute Sache földcrn können, zu dieser Versammlung einfinden wcllen.

Vom ventrale der k, k. Landwiithschastqcs.llschaft in Laibach am 25,. März »853.Z. 402. (2i

An die Herren Filialvorständc der Landwirthschaftgesellschaft.
Um eiinn Versuch zu mache» mi tRigacr- in Ungarn schon acclimatifirtem v o r z ü g l i c h e n

Leinsamen, liegt für die Herren Filialoorstä'.de zu je V̂  Merl ing solchen Samens in der K a n z l e i
der L a n d w i r t h s c h a f t g e! e I l ! chast (Balendergasse) bereit.

Vom (5tntrale der Landwirthschaltges.Uschaft in i!cubach am ^ » . März »853.

3 40>. (2)

A n z e i g e .
Gefertigter dankt für das biichengc Zutlaüen, und gibt ,ich hiemil die Ehr, ergeben!! anzuzeigen,

daß er ein großes T o r t i m e n t von, nach «llerneuefter Art und F a f o n verfestigtes Sonnenschirme,
so wie auch von vcrschi.d imi Seiden und Naumwol l -Negensch i rme« , Re i se ' N a v e r , Stoct«
und Tprunss ' Schirmen am Lager habe, so wie auch verfchiedtnartige Fr i ih jahr f t .Handschi rme
und Fächer. womit er sich dem ?. ' l verehrten Publikum bestens anempfiehlt.

Auch iibcrnimmt er das Ueberzich,» mit bei ihm in Auswahl beliebigen verschiedenartigen Stoffe»,
Gcnnicr. Spitze», Ginne-Frans.n u. s. w., Nepariren und Eintauschen der Parapluie's, und verspricht
prompte und möglichst billige Bedienung,

Laibach am 24. Maiz ,853.

L. Mi kusch,
Sonnen« und Regenschirm- Erzeuger am Hauptplatz Nr. 285,
für Seiden', Tonnen ' und Regenschirm - Verlaufslocale im
ersten Stock gasscnseits, oder nö'lhigenfalls an Sonn» und

Feiertagen daselbst.

Z, »9?.. (2)

S t e i e r m a r k i s c h - standische

K u n d m ach u n g.
Da die günstige Jahreszeit ;mn Gebrauche des durch seine Heilkraft

berühmten Sauerbrunnens nächst Rohltsch in Steiermark herannaht, so
wird nunmehr zur Kenntniß gebracht, daß die amtlich gefertigten Tarife
sowohl über die Mletdpreise der Zimmer in den Wohngebäuden, als auch
über die Preise des Mineral-Wassers, der Bäder, Wasche u. s. w. in
der Curanstalt öffentlich werden angeschlagen werden. Wetters wud noch
bemerkt, daß der Rohitscher Sauerbrunn auch in diesem Jahre mit Zinn.
kapseln, worauf daS Landes-Wappen mit der Umschrift: „Rohitscher
^>auerbrunn," angebracht l f t , verschlossen m den Handel gebracht wer-
den wird.
^ ^ r a h , vom st. st. Verordneten-Rathe am 17. März 1853.
3^367. (2) '

Subscriptions- > ^ ^ ^ ^ G i n l a d u n g .

und „Wiener W W ß s M H fliegenden Blätter"
Mit i>>dem halben I ^ f^,, . W H ! « ^ W W ^ ^ ^ W M -'"' ^U^andiger Band linste« Iou»

,'.'" ^ ! ' ' ' " ^ ^ " ",,e reich« Acbren- « U ' ^ M ^ M ' ^ ^ ' ' ' ' ? ^ N 'le ,edem V^terlandsftem.de bl,!>r,
All< zacher besWissens u„d d c r ' < i > ° ' ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ - ^ ^ ^ , » ^ 3 ^ « l"k, namentlich alle vateiläüdische
Iüteresse» sind in unserm I °üs „ „ ^ ' ^ «<l!^ l M " ^ ^ ^ ^ 2 ^ ^ ^ » » i H ^ , ^ . , ^,^^,^ , „ ^ ,̂,,. >p,chi,̂ en B,c,c
benheirc» des Auslandes mir ,,, ^ n Kreis uuse>,-v Beachtung g.'z°>,cn. !°,daß die „Nesterr . I l l u s t r i r t e "
e,'!er ^m<>>2 ul^cor» gl.,ch, ,., , ^ , ^ „ , „ , ,̂>e,e,c;',.ss.' .ilj Schattenbilder fall^,. u„d w,e , „« , , " „ .
Daguerreo yp durch Bild m.d ou.,s onf ,„„!,e, ftstqehal'c» w.',de,i. ?l!lr3 Wichtige imb Inlc,essa"te bringe,,
wir i» schnellster Z.it u„d sch.«,,, ^ ,h , , f,,„e C°''cur-e«j Ma„ snbscr.birt ,» d„, P^v,r,i<„/r«nc« muer
Coiiuert erp.dil.''jährlich 8 fi, ^ halbjährig 4 fl. 2'< t,, , rierteljähria. 2 fi. !6 tr. C. .Vi.

Die Expedition d.r „Oestcrr. illustritten Zeitung" und
.Wiener fliegenden Blat ter" , S tad t , Kupferschnnd.

gösse ?ir. 1071 .

Z. 386. (2)

A n z e i g e
Das Haus.Nr. >5, in oer Polana.

Vorstadt, oas sich im besten Bauzustande
befindet, für mehrere Jahre gegen Brand-
schaden versichert ist, sonnseitig und nntten

in Garten liegt, trockene und freundliche
Wohnungen hat, und einen jahrlichen
Zinsertrag von 33o ft. c5. M . abwirft,
ist gegen o,e billigsten Zahlungsbedingmsse
aus freler Hand zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird am Raan,
Nr. 1U7, im 3. Stocke, ertheilt.


